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NDB-Artikel
 
Ruska, Ernst August Friedrich Physiker, * 25.12.1906 Heidelberg, † 27.5.1988
Berlin. (evangelisch)
 
Genealogie
V →Julius (s. 1);
 
M Elisabeth Merx;
 
B →Helmut (s. 3);
 
– ⚭ 1) 1937 Irmela (* 1917), aus Schramberg, T d. Carl Geigis (1886–1972) u. d.
Anne Fellmann (1885–1973), 2) Eleonora Wolff-Heinz;
 
2 S aus 1) →Ulrich-Ernst (* 1938), RA, Notar in B., Jürgen (* 1942), 1 T aus 1)
Irmtraut (* 1940, ⚭ Adrian Polman-Mooy), 2 S aus 2) Klaus Heinz (* 1946),
→Wolfgang Heinz (* 1953), PD am Otto-Suhr-Inst. f. Pol.wiss. in B. (s. Kürschner,
Gel.-Kal. 2003);
 
E →Thomas (* 1961), RA in B.
 
 
Leben
Nach dem Abitur 1925 in Heidelberg und einem Praktikum bei der Fa. Brown-
Boverie in Mannheim begann R. 1925 an der TH München mit dem Studium
der Elektrotechnik. 1928 wechselte er an die TH Berlin-Charlottenburg, wo
er 1931 die Diplomprüfung ablegte, 1934 promoviert wurde und sich 1944
habilitierte. 1934-36 war R. Entwicklungsingenieur bei der „Fernseh-AG“ in
Berlin-Zehlendorf, danach Abteilungsleiter im Entwicklungslabor der Siemens
AG. Nach dem Krieg wirkte er auch als Honorarprofessor an der FU Berlin und
seit 1959 als apl. Professor an der TU Berlin. 1955 verließ R. Siemens, nachdem
er schon seit 1949 die Abteilung Elektronenmikroskopie am (späteren) Fritz-
Haber-Institut der MPG in Berlin-Dahlem geleitet hatte, und übernahm die
Leitung des für ihn neu eingerichteten Instituts für Elektronenmikroskopie
(1974 em.).
 
Ausgehend von den seit Mitte der 1920er Jahre bekannnten
Welleneigenschaften von Elektronen und deren Fokussierbarkeit mittels
eines Magnetfelds, begann sich R. seit 1929 zusammmen mit →Max
Knoll (1897–1969) mit der Bündelung von Elektronenstrahlen und
ihrer Nutzung für Abbildungszwecke zu beschäftigen und erreichten
mit einer elektronenoptischen Anordnung einen Vergrößerungsfaktor
von 17.5.1932 veröffentlichten R. und Knoll die erste Beschreibung
eines Elektronenmikroskops mit magnetischen Linsen (Btr. z. geometr.



Elektronenoptik, in: Ann. d. Physik 12, 1932, S. 607-61). Das Durchstrahlungs-
Elektronenmikroskop besaß zwei magnetische Sammellinsen und wies
bereits alle wesentlichen Merkmale späterer Modelle auf. Die erzielten
Vergrößerungen lagen nahe bei der lichtmikroskopischen Auflösungsgrenze,
die R. Ende 1933 mit einem weiterentwickelten Prototyp überschritt. Danach
mußten die Versuche wegen mangelnder finanzieller Förderung eingestellt
werden und R. beschäftigte sich in den folgenden Jahren vornehmlich mit
der Fernsehentwicklung. 1937 konnte R. schließlich bei der Fa. Siemens die
Einrichtung einer Forschungsstelle für Elektronenmikroskopie durchsetzen,
wo er er in den folgenden Jahren gemeinsam mit seinem Schwager
→Bodo v. Borries (1905–56) das erste serienmäßige (magnetooptische)
Elektronenmikroskop mit einem Vergrößerungsfaktor von über 30 000
und einer Auflösung von etwa 30 Nanometer entwickelte. Bis Kriegsende
wurden etwa 40 dieser Transmissions-Elektronenmikroskope hergestellt. In
den folgenden Jahrzehnten widmete sich R. der weiteren Perfektionierung
des Geräts und der Ausgestaltung der Elektronenmikroskopie als
wissenschaftlichem Forschungsgebiet. Nicht zuletzt durch die Forschungen
von R.s Bruder Helmut, der als Virologe in die Entwicklung direkt einbezogen
war, wurde das Elektronenmikroskop rasch zu einem Schlüsselinstrument
für Strukturuntersuchungen in Biologie und Medizin sowie für die Werkstoff-
Forschung|und verwandte Gebiete.|
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